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Editorial
Liebe Leserinnen, liebe Leser,
„Frühling lässt sein blaues Band wieder 
flattern durch die Lüfte…“ Am 1. März 
war der meteorologische Frühlingsanfang 
und seit dem 20. März ist der Winter auch 
kalendarisch zu Ende. Selten haben wir 
nach langen, grauen Tagen die wärmen-
den Sonnenstrahlen und die Farben des 
Frühlings so herbei gesehnt wie in diesem 
Jahr. Wie oft war der Weg quer durch den 
Stadtteil, zum Einkaufen, zur Haltestelle 
oder vielleicht auch zum QM-Laden durch 
Eis und Schnee behindert. Die glatten 
Rampen und Stufen in unserem Stadtteil 
am Hang boten reichlich Gelegenheit zur 
Rutschpartie. 
Großes Thema in diesem Jahr ist: natür-
lich Kunst. So lautet das Motto des siebten 
Westhangfestes am 8. und 9. Juni. Dabei 
gibt es Kunst und Kunstaktionen zum An-
schauen, vor allem aber zum Mitmachen. 
Schon im Mai findet der nächste Gorbitz-
Rundgang statt, bei dem man viel über die 
„historischen“ und die „neuen“ Kunstwerke 
im Stadtteil erfahren kann. Dabei ist diese 
Historie auch erst 30 Jahre alt. Der Weg 
führt dann zu einem der ältesten und be-
kanntesten Kunstwerke am Westhang, dem 
„Lapidarium“ von Peter Makolies. Die neun 
Sandsteinstelen werden in Kürze an einem 
neuen Standort aufgestellt. Reichhaltig 
ist die Auswahl an Themen zur Stadtteil-
entwicklung im Frühjahr: Eine neue und 
eine sanierte Kita gehen in Betrieb und die 
Volkshochschule strahlt in neuem Glanz; 
hier geht es mit der Umgestaltung der Hö-
henpromenade weiter, dort entsteht gar ein 
neuer Stadtwald. Und zu einer Bürgerver-
sammlung laden wir auch wieder ein. 
Das Osterfest gibt Anlass, einen Blick auf 
das rege Gemeindeleben im lichtdurchflute-
ten Gemeindezentrum der Philippuskirche 
zu werfen. Seit mehr als zwei Jahrzehnten 
lädt das attraktive Gebäude Jung und Alt 
zu vielfältigen Angeboten ein. Auch wenn 
man es im Moment noch nicht glauben 
kann, da draußen vor den Redaktionsräu-
men wieder die Schneeflocken rieseln: In 
der Nacht zum 31. März werden die Uhren 
auf Sommerzeit umgestellt und der Früh-
ling hat ja offiziell schon begonnen. Freuen 
wir uns also auf den „richtigen“ Frühling.
Herausgeber und Redaktion der 
WesthangPost
Auf dem Weg  
zum Stadtwald
Aufforstung eines EWG-Parkplatzes 
Wieder einmal überrascht die Eisenbahner-
Wohnungsbaugenossenschaft mit einem 
innovativen Grünflächenprojekt: Diesmal 
wird nicht eine Rückbaufläche in einen 
Park verwandelt, sondern der überdimensi-
onierte Parkplatz zwischen dem Leutewit-
zer Ring und der Coventrystraße in einen 
Stadtwald. Auf dem rund einen Hektar 
großen Parkplatz verloren sich zuletzt nur 
noch wenige Fahrzeuge, auch die dahin-
ter liegende Lärmschutzwand bot keinen 
schönen Anblick. 
Die Aufforstung mit rund 5.000 heimi-
schen Gehölzen wie Eichen, Winterlinden 
und Weißdorn ist gut für Stadtgestaltung, 
Stadtklima und Lärmschutz. Und für den 
Haushalt der EWG, denn die Abwasser-
gebühren der bisher versiegelten Fläche 
in Höhe von rund 11.000 EUR pro Jahr 
gehören dann der Vergangenheit an. Für 
die Planung zeichnet das Dresdner Land-
schaftsarchitekturbüro Grohmann verant-
wortlich. EWG-Vorstandsmitglied Antje 
Neelmeijer hat das Projekt auf den Weg ge-
bracht. „Der Wald ist aber nicht zum Pick-
nicken gedacht, sondern als grüne Insel im 
Stadtteil“, begründet sie den Zaun, der den 
jungen Wald in den ersten Jahren schützen 
soll. In der Mitte entsteht eine Verbindung 
vom Leutewitzer Ring zum Rad- und 
Fußweg an der Coventrystraße. Gleich 
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Diese bereits entsiegelte Fläche zwischen dem Leutewitzer 
Ring und der Lärmschutzwand war einmal ein Parkplatz der 
EWG. In wenigen Jahren soll hier ein Wald gewachsen sein.
Eine solche Blütenpracht gibt es bisher nur stundenweise zu genießen. Dem Blumenladen am Amalie-Dietrich-Platz 
ist für seine Außendekoration zu danken, die uns Vorfreude auf den Frühling macht.
Ausgabe 17 / Frühjahr 2013
2
südlich schließt sich der Naturpark Hetz-
dorfer Straße an, jenseits des Autobahn-
zubringers lädt der Weidigtbach-Grünzug 
zum Wandern ein. Damit wird das grüne 
Netz des Dresdner Westens um ein weite-
res Element reicher. Das Konzept hat die 
Stadt so überzeugt, dass das Umweltamt 
die Entsiegelungs- und Aufforstungskos-
ten für den Wald von rund 200.000 EUR 
als Zuschuss beiträgt. Dem Stellplatzbe-
darf wird künftig bedarfsgerecht begeg-
net, denn auf der Fläche entstehen auch 
50 Parkplätze und 20 Garagen. Und auch 
für den Sport wird etwas getan: Zwischen 
Getränkemarkt, Wald und Parkplätzen 
wird ein Bolzplatz angelegt. Für den Bau 
der Garagen und des Bolzplatzes investiert 
die EWG rund 200.000 EUR. Die Entsie-
gelung hat im Oktober begonnen, bis Juni 
sollen die Maßnahmen zur Neugestaltung 
abgeschlossen sein. 
In den nächsten Ausgaben wird die West-
hangPost weiter über die fortschreitende 
Begrünung berichten. (uk)
Einsatz mit Erfolgs-
aussichten?!
Gorbitzer Kinder und Jugendliche 
machen sich für Freizeitangebote stark 
Am Donnerstag, dem 28. Februar 2013, 
tagte im Rathaus auf der Lübecker Straße 
121 der Ortsbeirat Cotta in seiner 33. Sit-
zung. Als erster Punkt der Tagesordnung 
wurde die Beschlussvorlage zur „Jugend-
hilfeplanung“ aufgerufen. Diese Maßnah-
meplanung des Jugendamtes sieht für das 
Kinder- und Jugendhaus InterWall und das 
KJH Gorbitz Profiländerungen vor. 
Neben zahlreichen Gästen aus der Kinder-, 
Jugend- und Familienarbeit kamen circa 60 
Kinder und Jugendliche des Kinder- und 
Jugendhauses Gorbitz gemeinsam mit dem 
Leiter, Ralf Markmann, sowie dem Leiter 
des Kinder- und Jugendhauses InterWall, 
Uwe Teich, zur Ortsbeiratssitzung, um für 
ihre Belange einzutreten und die Diskussi-
on der Ortsbeiräte und der Verwaltung zu 
verfolgen. Der eher selten genutzte große 
Saal wurde so voll, dass immer neue Sitzge-
legenheiten benötigt wurden und deshalb 
alle eng zusammenrücken mussten. 
Mit Plakaten und mit Wortmeldungen 
wurde sowohl durch die Betreuer als auch 
durch die Jugendlichen eindrucksvoll ge-
schildert, wie wichtig die Arbeit, der Zu-
sammenhalt, aber auch schon das Vor-
handensein der verschiedenen Häuser für 
die Kinder und Jugendlichen in Gorbitz 
ist. „Wir fühlen uns wie in einem zweiten 
Zuhause“, äußerte sich einer der Jugendli-
chen. 
Der Ortsbeirat Cotta unterstrich dies da-
mit, dass er der Vorlage mit einem Ergän-
zungsantrag auf Erhalt des Kinder- und 
Jugendhauses Gorbitz in seiner derzeitigen 
Form sowie dessen Personalstellen und dem 
Erhalt der Personalstellen des Kinder- und 
Jugendhauses InterWall zustimmte. Der 
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Hintergrund
Der aktuelle Planungsprozess für den Teilplan der 
Kinder-, Jugend- und Familienarbeit geht weiter. 
Die Ergebnisse der Planungsphase Beta sind in der 
Verwaltung des Jugendamtes zu einer Maßnah-
meplanung zusammengefasst worden. Zusammen 
mit dem Planungsbericht des Teams um Professor 
Hußmann von der ehs Dresden soll dieses Papier als 
Teilfachplan für den Bereich der Kinder-, Jugend- 
und Familienarbeit vom Stadtrat beschlossen wer-
den. Aktuell gibt es dazu Anhörungsrunden in den 
Dresdner Ortsbeiräten. ( Jugendinfoservice Dresden, 
online, 06.03.2013)
Aus: Maßnahmeplanung des Teilplans für die Leis-
tungsbereiche „Kinder-, Jugend- und Familienar-
beit“ und „Andere Aufgaben/Jugendgerichtshilfe“ 
(§§ 11-14, 16 und 52 SGB VIII i. V.m. JGG) für 
den Zeitraum 2013 - 2016:
Im hier beplanten Leistungsfeld der Dresdner Kin-
der- und Jugendhilfe wurden im Jahr 2009 insgesamt 
durch Fördermittel aus kommunaler und Landes-
förderung Fachkräfte auf insgesamt 220 Vollzeit-
stellen finanziert. Wegen des finanziellen Einschnit-
tes durch die Kürzung von Mitteln des Freistaates 
Sachsen im Jahr 2010 ist diese Zahl auf 200 zurück-
gegangen. Durch den Ausbau von Schulsozialarbeit 
aus Mitteln des Bildungs- und Teilhabepaketes ist 
die Zahl aktuell in 2012 wieder bei 208 geförderten 
Vollzeitstellen. Diese Stellenanzahl wird jedoch we-
gen steigender Personalkosten bereits 2013 mit den 
aktuell zur Verfügung stehenden Mitteln nicht mehr 
zu realisieren sein. Gleichzeitig ist ein Anstieg der 
Anzahl der Kinder und Jugendlichen in Dresden zu 
verzeichnen. (...)
Bedarfsaussagen (zum Stadtraum Gorbitz):
Der gegenwärtig vorhandene Bestand an Angebo-
ten für Kinder, Jugendliche und Familien kann vor 
dem Hintergrund der aufgezeigten prognostischen 
Bevölkerungsentwicklung, der Anzahl der geförder-
ten VK bezogen auf die Anzahl der Kinder und Ju-
gendlichen gemessen am städtischen Durchschnitt, 
bezogen auf den Verwaltungsvorschlag 2012 und 
die sehr hohe soziale Belastung berücksichtigend 
als ausreichend eingeschätzt werden. Die demogra-
fische Entwicklung zeigt eine notwendige Konzen-
tration auf die Altersgruppe der 6-17-jährigen. Es 
besteht ein hoher und steigender Bedarf an Bera-
tungsleistungen, insbesondere Erziehungsberatung, 
und Angeboten der allgemeinen Entwicklungsfor-
derung für sozial schwache Familien. Es besteht Be-
darf an vernetzten Angeboten der Bereiche der offe-
nen Arbeit und Hilfen zur Erziehung sowie an einer 
verstärkten Vernetzung der Angebote der offenen 
Arbeit mit den Einrichtungen der Kindertagesbe-
treuung, der Ganztagesbetreuung an Schulen sowie 
mit den weiterführenden Angeboten der Sozialen 
Jugenddienste. Es liegt ein angezeigter Bedarf an 
Schulsozialarbeit durch die 139. Grundschule vor.
Maßnahmeplanung/Veränderungen:
1. Die Mobile Jugendarbeit nach §13 SGB VIII im 
Stadtraum ist personell zu verstärken.
2. Die personelle Ausstattung des Angebotes In-
terwall ist um 1,5 VK zu reduzieren, zugunsten des 
Aufbaus einer Fachstelle Inklusion.
3. Das Angebot Kinder-, Jugend- und Familienzen-
trum Dresden wird zu einem Familienzentrum mit 
integriertem Kindertreff entwickelt.
4. Das Kinder- und Jugendhaus Gorbitz entwickelt 
sich zum Jugendhaus.
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Ortsbeirat regte weiterhin an, die Jugend-
hilfeplanung für den Stadtraum Löbtau in 
kürzeren Zeiträumen zu evaluieren. Nun 
bleibt abzuwarten, wie die weiteren Gremi-
en und der Stadtrat über den Jugendhilfe-
plan und damit über die Zukunft der KJH 
abstimmen werden. (Ortsamt Cotta)
Hochdruck für die 
Kleinsten
Neue Kita am Leutewitzer Ring  
Ab 1. August 2013 hat jedes Kind ab dem 
ersten Lebensjahr einen Rechtsanspruch 
auf einen Kita-Platz. Die Landeshaupt-
stadt Dresden arbeitet mit Hochdruck da-
ran, diesen Anspruch zu erfüllen. Die Fort-
schreibung des aktuellen Kita-Fachplans 
sieht vor, bis zum August 2.300 neue Plät-
ze in Kindertageseinrichtungen zu schaf-
fen. „Das Ausbautempo können wir noch 
lange nicht drosseln. Bis 2016 sind wegen 
der steigenden Kinderzahlen nochmals 
mindestens 4.000 zusätzliche Kita-Plätze 
erforderlich“, so Dresdens Sozialbürger-
meister Martin Seidel. 
Derzeit werden in Dresden 14 Kinderta-
geseinrichtungen in Systembauweise, das 
heißt in Container- oder in Holzmodul-
bauweise, errichtet. Eine davon ist in den 
letzten Monaten am Leutewitzer Ring 
137a entstanden. Früher stand hier das Fa-
milienzentrum Regenbogen. Der Interims-
standort des Marie-Curie-Gymnasiums 
grenzt unmittelbar an, schräg gegenüber 
auf der anderen Straßenseite leben die äl-
testen Gorbitzer im Seniorenheim „Am 
Gorbitzer Hang“. In der neuen Kita, die 
vom Eigenbetrieb Kindertageseinrichtun-
gen getragen wird, soll es 45 Krippenplätze 
(für 1 bis 3jährige) und 72 Kindergarten-
plätze geben. Da der Standort, wie auch bei 
den anderen Kita-Neubauten, sehr günstig 
im Wohngebiet liegt, dürften sich für vie-
le Familien kurze Bringe- und Abholwege 
ergeben. Dennoch gibt es einige Parkplätze 
und auch die Haltestellen der Bahnlinie 2 
und der Buslinie 70 sind ganz in der Nähe. 
Vom Amalie-Dietrich-Platz aus erreicht 
man den Standort in wenigen Minuten. 
Die Eröffnung der neuen Kita am Leute-
witzer Ring ist für Anfang April vorgese-
hen. (uk)
Weiter bergauf!
Bürgerversammlung zum 2. und 3. BA 
der Höhenpromenade
Im April 2011, also vor genau zwei Jahren, 
hat die Stadtverwaltung zusammen mit 
dem beauftragten Landschaftsarchitekten, 
Herrn Lutz Grohmann, den Vorentwurf 
für die Neugestaltung der Höhenpromena-
de auf einer Bürgerversammlung im QM-
Laden der Öffentlichkeit vorgestellt. „Bunte 
Höfe“ lautete das Konzept – und manches 
davon ist inzwischen realisiert worden. 
Die neu gestaltete Höhenpromenade ist 
vom Club Passage bis zum Sozialen Kauf-
haus schon zu bewundern, wenn auch teil-
weise noch hinter Bauzäunen, die dem-
nächst verschwinden werden. Und der 
„Lesegarten“ mit der berühmten Skulptur 
des Bildhauers Horst Weise wird bereits 
intensiv für die Freizeit und Erholung der 
Anwohner vom Leutewitzer Ring genutzt.
Nun ist es an der Zeit, das Konzept „Bunte 
Höfe“ weiter schrittweise umzusetzen – die 
gesamte Höhenpromenade (Abschnitte 2 
und 3) wird für erforderliche Genehmigun-
gen vorbereitet, der zweite Bauabschnitt 
(bis zum Gorbitzer Krug) soll in diesem 
Jahr realisiert werden. Die Finanzierung er-
folgt mit Städtebaufördermitteln aus dem 
Programm „Die Soziale Stadt“. In einer 
Bürgerversammlung wird der Landschafts-
architekt Lutz Grohmann gemeinsam mit 
den beteiligten Ämtern die Pläne für die 
weiteren Bauabschnitte der Öffentlichkeit 
vorstellen. Die Versammlung findet statt 
am Dienstag, den 9. April 2013, um 17:00 
Uhr im QM-Laden des Quartiersmanage-
ments Gorbitz, Leutewitzer Ring 35. 
VHS in zeit- 
gemäßem Gewand
Rückkehr an den Helbigsdorfer Weg
Die Außenstelle Gorbitz der Volkshoch-
schule Dresden ist nach rund einjähriger 
Sanierung und Erweiterung in ihr Stamm-
haus am Helbigsdorfer Weg 1 zurückge-
kehrt. Am 18. Februar begann das Früh-
jahrs-/Sommersemester am gewohnten 
Ort unweit des Merianplatzes im Herzen 
von Gorbitz. Das Gebäude stammt noch 
aus den Achtziger Jahren und entsprach vor 
allem hinsichtlich der Barrierefreiheit und 
Wärmedämmung längst nicht mehr den 
heutigen Anforderungen. Die gedämmte 
Fassade und die neuen Fenster mit ihren 
frischen Farben verraten nun, im Gegen-
satz zur Kita im angrenzenden Gebäude, 
nichts mehr über die Plattenbauweise der 
Bildungseinrichtung. Auch fünf Parkplätze 
wurden zusätzlich angelegt. 
Die Gestaltung des Außengeländes ist 
derzeit aufgrund des langen Winters noch 
nicht fertig. Beim Eröffnungsfest am 4. 
Juli, von 16 bis 20 Uhr, wird man auch 
die Freiflächen in ihrer neuen Gestaltung 
genießen können. Dann besteht auch die 
Möglichkeit, die neuen Angebote, darun-
ter ein Kneipp-Studio und eine Lehrküche 
mit Terrasse, kennen zu lernen und Neu-
igkeiten etwa aus den Bereichen Werken, 
Bildbearbeitung oder gesunde Ernährung 
direkt auszuprobieren. Das Ganze bei frei-
em Eintritt. 
Das Programm der Volkshochschule findet 
man an vielen Auslegestellen, darunter auch 
beim QM Gorbitz, sowie im Internet unter 
www.vhs-dresden.de. Wer sich telefonisch 
informieren oder anmelden möchte, kann 
das tun unter (0351) 4161623. Oder ein-
fach vorbeikommen am Helbigsdorfer 
Weg 1 zu den Öffnungszeiten: montags 15 
bis 18 Uhr oder mittwochs 9 bis 14 Uhr 
und 15 bis 18 Uhr. (kh)
Die neue Kita Leutewitzer Ring 137a 
kurz vor ihrer Fertigstellung
Kaum wiederzuerkennen: Das Gebäude der Volkshochschule 
Gorbitz am Helbigsdorfer Weg
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Westhangfest: Das 
verflixte siebte Mal
Kunst-Stadtteilfest am 8. / 9. Juni
Bitte schon vormerken, drauf freuen und 
mitmachen: Am 8. und 9. Juni findet das 
7. Westhangfest statt! Ganz Gorbitz feiert 
wieder an der Höhenpromenade, in diesem 
Jahr unter dem Motto: natürlich Kunst. 
Im Mittelpunkt stehen dabei Kunst und 
Kunstaktionen zum Anschauen und vor al-
lem zum Mitmachen. Aber auch auf einige 
bekannte Programmpunkte kann man sich 
wieder freuen: 
Am Samstag steigt bereits ab 15 Uhr der 6. 
Westhang-Rap. Der Treffpunkt der Dresd-
ner Szene wird in diesem Jahr erstmals von 
Alex und Atesh von der Dresdner LMP 
Musikproduktion organisiert. Bekannte 
Rapper und MC´s sind angekündigt. Am 
QM-Laden heißt es wieder „Wildwest am 
Westhang“. Hier feiern Cowgirls und -boys 
ab 18 Uhr bei bei handgemachter Count-
rymusic. 
Am Sonntag findet zwischen 10 und 18 
Uhr die große Familienmeile statt, mit vie-
len Aktionen, Spielen, Musik und Kunst für 
Alt und Jung. Die meisten Aktionen stei-
gen unter freiem Himmel. Im QM-Laden 
und weiteren Lokalen entlang der Festmei-
le gibt es Ausstellungen und Kunstaktio-
nen. Dazu gehört auch die Aktion „Bürger 
malen Bürger“ und ein künstlerisches „Fo-
toshooting“ für Nicht-Models. Auch der 
traditionelle Flohmarkt ist wieder dabei.
Alle Gorbitzer sind aufgerufen, sich mit 
eigenen Aktionen und Ideen einzubringen 
– bitte melden Sie sich beim Quartiers-
management im QM-Laden, Leutewitzer 
Ring 35, persönlich, per Mail oder telefo-
nisch (Kontaktdaten im Impressum). 
Ein Höhepunkt wird die Kunstaktion der 
Eisenbahner-Wohnungsbaugenossen-
schaft an einem (fast) leerstehenden Plat-
tenbau an der Höhenpromenade (Leute-
witzer Ring 57) sein, der in Kürze saniert 
werden soll. Nach Events wie dem „Equa-
lizer“ oder dem „Wachsenden Dschungel“ 
bei den ersten Westhangfesten darf man 
gespannt sein.
Die Details zum Stadtteilfest finden Sie 
rechtzeitig in Ihrem Briefkasten, in der 
Presse und ab Mai auf der Internetseite 
www.westhangfest-gorbitz.de. 
Der Mittelpunkt 
lädt zum Schach ein
Auch 2013 freuen sich die Mitarbeiter und 
Besucher der Kontaktstelle Mittelpunkt, 
viele Gorbitzer Bürger zum Westhangfest 
am 8. und 9. Juni begrüßen zu können. 
Vergangenes Jahr erlebte man vor der Ein-
richtung Spaß und Freude beim Basteln 
und gemeinsamen Spiel. Die Stimmung 
war sehr wohltuend. Diesmal hat sich das 
Projekt etwas ganz Besonderes ausgedacht. 
Es wird erstmals an beiden Tagen des Fest-
wochenendes ein offenes Schachangebot 
vor Ort geben für jeweils 4 Stunden. Dabei 
wird die Gelegenheit geboten, sowohl im 
freien Spiel als auch im Simultanschach 
seine Talente zu zeigen. Angeleitet wird 
das Schachspiel auch zu diesem West-
hangfest vom FIDE-Meister Bodo Starck. 
Er trainiert seit November 2012 Schach-
interessierte beim Gorbitzer Schachtreff 
in den Räumlichkeiten der Kontaktstelle 
Mittelpunkt. Gern stellt er dieses Jahr wie-
der sein ganzes Know-How im Schachspiel 
zur Verfügung. Auch das Team des Mit-
telpunktes wünscht sonnige Festtage und 
freut sich auf zahlreichen Besuch. 
Neun Steine auf  
Reisen
Lapidarium im Wohngebietspark
Im Herbst 2011 stellte die Westhang-
Post die Skulpturengruppe „Lapidarium“ 
des bekannten Bildhauers Peter Mako-
lies vor. Seit 1984 hatten die 9 Steine ih-
ren Platz vor der Schule am Gorbitzbach, 
wo sie einst den Schülern und Passanten 
im 1. Wohnkomplex von der Arbeit des 
Bildhauers in unterschiedlichen Bearbei-
tungsstufen kündeten. Doch die Schule ist 
seit Jahren geschlossen und das markante 
Kunstwerk verlor seine pädagogische Be-
deutung. Im vergangenen Jahr vollzog sich 
der Funktionswandel komplett, denn es Sofern das Wetter mitspielt, darf auch beim Westhangfest 2013 mit viel Besuch und bester Stimmung gerechnet werden.
Vertreter zahlreicher Stadtteileinrichtungen bereiten gemein-
sam im QM-Laden das 7. Westhangfest vor.
Schon eine Tradition: Simultanschach unter freiem Himmel 
mit Bodo Starck vor dem „Mittelpunkt“
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begann der Umbau der beiden Riegel des 
Schulgebäudes zu einem modernen Wohn-
projekt. Die einst der Schule zugeordnete 
Skulpturengruppe stand plötzlich auf den 
Erschließungsflächen eines Wohngrund-
stücks – und damit im Weg.
Nach intensiven Bemühungen mehrerer 
Fachämter und des Quartiersmanagements 
und dank guter Kooperation mit Herrn 
Roland Gelke, dem Investor des Bauvor-
habens am Gorbitzbach, ist es gelungen, 
für das bedeutende Kunstwerk einen neu-
en Standort zu finden. Es wird künftig an 
einer sehr exponierten, weithin sichtbaren 
Stelle des Wohngebietsparks zwischen dem 
Wölfnitzer Ring und dem Altgorbitzer 
Ring stehen. Peter Makolies hat sich per-
sönlich an der Wahl des neuen Standortes 
beteiligt und letztendlich die Entscheidung 
getroffen. Die Kosten für die Verlagerung 
der neun tonnenschweren, bis zu 4,2 m ho-
hen Steine trägt das Amt für Kultur und 
Denkmalschutz.
Von dem neuen Standort im Park geht 
eine besondere Wirkung aus, hat man 
doch von hier aus einen phantastischen 
Blick über die Dresdner Altstadt bis auf 
die Loschwitzer Elbhänge. Die Gruppie-
rung der im Zusammenhang zu sehenden 
Steine erinnert ein wenig an die berühmten 
Steinkreise von Stonehenge. In Blickrich-
tung zum Elbamare befindet sich ganz in 
der Nähe ein weiteres bedeutendes Land-
schaftskunstwerk: „Gorbitz, Fragments“ 
des Franzosen François Méchain. 
Damit gewinnt der Gorbitzer Park eine 
ganz neue Qualität als Ort buchstäblich 
„großer“ Kunst. Er dürfte bald ein Anzie-
hungspunkt für viele Kunstinteressierte 
werden. Die Übergabe des Kunstwerks an 
die Bevölkerung an seinem neuen Ort ist 
im Mai geplant. Bei dem Festakt wird auch 
der Künstler anwesend sein. (uk)
Nächster Gorbitz-
Rundgang im  
Zeichen der Kunst
Zweimal im Jahr lädt das Quartiersma-
nagement zusammen mit der WHO-
Beauftragten der Landeshauptstadt zum 
thematischen Rundgang durch den Stadt-
teil ein. Dank qualifizierter Führung durch 
Fachleute erfährt man dabei immer wieder 
Interessantes über den Westhang, bei den 
beiden Rundgängen 2012 beispielsweise 
über die Gorbitzer Natur und Pflanzenwelt 
und über die Geschichte von Altgorbitz. 
Und ganz nebenbei dienen die Stadtteil-
wanderungen auch der Gesundheit.
Am 16. Mai ist es wieder soweit. Thema des 
Rundgangs ist diesmal: natürlich Kunst. So 
lautet drei Wochen später auch das Motto 
des siebten Westhangfestes. Der Rundgang 
beginnt an der Keramikwand von Gerhard 
Bondzin am Club Passage und wird auch 
den rekonstruierten Märchenbrunnen wür-
digen – zwei der bekanntesten Gorbitzer 
Kunstwerke. Dann geht es die Höhenpro-
menade hinauf in Richtung Merianplatz 
und weiter zum Wohngebietspark. Als Hö-
hepunkt (auch topografisch) soll dort der 
neue Standort des „Lapidariums“ von Peter 
Makolies besucht werden. Dort wartet eine 
Überraschung auf die Teilnehmer. Näheres 
darüber erfahren Sie rechtzeitig auf unserer 
Internetseite und in der Tagespresse.
Treffpunkt für den Rundgang ist: 16. Mai 
2013, 15:00 Uhr, vor dem Club Passage 
(Leutewitzer Ring 5, Haltestelle Amalie-
Dietrich-Platz).
Papier-Kunst bei der 
EWG
In den Räumen der Eisenbahner-Woh-
nungsbaugenossenschaft auf der Kessels-
dorfer Straße 161 ist noch bis Anfang Mai 
eine neue Ausstellung zu sehen. Gezeigt 
werden Arbeiten von Uta Zimmer und 
Lutz Anke, zwei Dresdner Künstler, die 
sich  mit dem Werkstoff Papier auf unter-
schiedliche Art und Weise auseinanderset-
zen. Die grafischen Blätter von Lutz Anke 
sind eine Auswahl bereits veröffentlichter 
Comics zu landesgeschichtlichen Themen. 
Die Comicbände „J.F. Böttger & Die Er-
findung des Porzellans“ (2008), „George 
Bähr & Die Erfindung der Frauenkirche 
(2010)“ und „Dampf“ (2012) geben auf hu-
morvolle Weise einen Einblick in die Ent-
stehung sächsischer Kulturgüter. 
Uta Zimmer nähert sich in ihren farben-
frohen Papier-Collagen dem Betrachter 
auf abstrakte Weise. In ihrer sehr eigenen 
Art lassen die Bildmotive dem Betrachter 
Freiraum für Interpretation und eigene 
Ideen und regen an, Alltägliches auf eine 
ganz neue Art und Weise zu entdecken. 
Grafik von Lutz Anke (Ausschnitt)
An diesem exponierten Ort im Wohngebietspark wird das „Lapidarium“ von Peter Makolies seinen neuen Standort finden.
Die großen Sandsteine erfreuten sich vor der Schule auch bei 
Kletterern großer Beliebtheit.
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30 Jahre „Gemeinde 
unterwegs“
Reges Gemeindeleben in der 
Philippuskirche Gorbitz
Die Evangelisch-Lutherische Philippus-
Kirchgemeinde Dresden-Gorbitz entstand 
als Neubaugemeinde 1982. Anfangs ging 
Pfarrer Johannes Böhme in den fertig ge-
stellten Wohnkomplexen noch von Haus 
zu Haus, um Gemeindeglieder ausfindig zu 
machen. Im Jahr 1991 gab man sich den 
Namen „Philippus-Kirchgemeinde“. Der 
Grundstein für das Gemeindezentrum am 
Leutewitzer Ring wurde am 28. Septem-
ber 1990 gelegt, die Einweihung des Ge-
bäudes erfolgte am Sonntag Exaudi 1992. 
Das Gemeindezentrum ist wohl der erste 
Sakralbau in den neuen Bundesländern 
nach der friedlichen Revolution und wurde 
nach dem neuesten Stand der Technik ge-
baut und ausgestattet. Das Klinkerbauwerk 
stammt von dem Dresdner Architekten Ulf 
Zimmermann. Weithin sichtbar ist der 22 
m hohe, frei stehende Turm. Das Gebäude 
ist keine Kirche im herkömmlichen Sinn, 
die nur am Sonntag genutzt wird. In den 
vielen verschiedenen Räumen treffen sich 
täglich Menschen unterschiedlicher Al-
tersgruppen. 
Die Philippus-Kirchgemeinde gehört mit 
den Kirchgemeinden Dresden-Briesnitz, 
Cotta und Cossebaude zum Evangelisch-
Lutherischen Kirchspiel Dresden West. So 
offen, wie das Gemeindezentrum gebaut 
ist, möchte die Gemeinde auch im Wohn-
gebiet sein. Pfarrer Dr. Thomas Böttrich 
kann von allen Gemeindegliedern in An-
spruch genommen werden, aber auch von 
anderen Menschen, wenn sie Fragen zum 
Glauben und zur Gemeinde oder Sorgen 
und Probleme haben. Das vielfältige Ge-
meindeleben wäre aber ohne Kantor Ger-
hard Ullmann, Gemeindepädagogin Jutta 
Ewert, Seniorenmitarbeiterin Dorothee 
Nicolaus und die vielen ehrenamtlichen 
Mitarbeiter undenkbar. Ob es um das Ver-
teilen des Gemeindebriefs geht oder um 
die Pflege der Website, den Fahrdienst zu 
Gottesdiensten, die Besuche von neu zuge-
zogenen Gemeindegliedern bzw. Senioren 
oder die Leitung von Gemeindekreisen – 
überall sind auch ehrenamtliche Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter tätig. 
Angebote für Jung und Alt
Schon Kinder und Jugendliche sind in der 
Gemeinde gut aufgehoben. Der Eltern-
Kind-Kreis ist ein Angebot für Eltern 
mit Kindern bis 2 Jahre. Man trifft sich 
an jedem Donnerstagvormittag (außer in 
den Ferien) im Gemeindezentrum. Reli-
gionszugehörigkeit ist nicht erforderlich, 
jeder ist herzlich willkommen. Die The-
atergruppe richtet sich an spielfreudige 
Kinder, die schon lesen können, Jugendli-
che und Erwachsene. In der Advents- und 
Weihnachtszeit wird ein Krippenspiel 
einstudiert, das am Heiligen Abend auf-
geführt wird. Interessenten, die Freude an 
Bewegung und Sprache haben, sind dazu 
herzlich eingeladen. Viele haben nach die-
sem Projekt Lust, weiter Theater zu spielen, 
bleiben der Theatergruppe treu und gestal-
ten ein weiteres Stück mit.  Wer sich für 
den christlichen Glauben interessiert und 
gern konfirmiert werden möchte, ist in der 
Konfirmandengruppe am richtigen Platz. 
Die Konfirmandenzeit beginnt in der 7. 
Klasse und endet mit der Konfirmation in 
der 8. Klasse. Auch danach ist man in der 
Jungen Gemeinde und bei den Jungen Er-
wachsenen gut aufgehoben.
Männerrunde und Kaffeepause
Für Erwachsene gibt es vielfältige Angebo-
te. Dazu gehört die Männer-Runde genau-
so wie der Frauenkreis. Deutschunterricht 
für Spätaussiedler findet statt, aber auch 
Russischunterricht. Hauskreise treffen sich 
nach Absprache in Wohnungen. Dazu gibt 
es kreatives Gestalten für Jung und Alt, ei-
nen Kreis für Rollstuhlfahrer und nicht zu-
letzt natürlich Bibelgespräch und Gebets-
kreis. Die Kaffeepause spricht alle an, die 
am Vormittag Zeit haben und „die nicht 
mehr zur Schule gehen und noch keine 
Altersrente erhalten“. Zweimal im Monat 
am Donnerstagvormittag wird gemeinsam 
gefrühstückt, geklönt, gebastelt, über ein 
Thema gesprochen oder eine Exkursion in-
nerhalb von Dresden durchgeführt.
Speziell an Senioren richten sich Angebote 
wie das Gedächtnistraining, der Philippus-
treff und die „Frohe Runde“, bei der man 
sich einmal im Monat nachmittags bei 
Kaffee und Kuchen trifft. Zahlreiche Se-
nioren, die noch gut zu Fuß sind, begeben 
sich an einem Mittwoch im Monat auf eine 
altersgerechte Wanderung in der näheren 
Umgebung. Tagesfahrten und Rüstzeiten 
speziell für Senioren finden dreimal im 
Jahr statt. Hinzu kommen Gottesdienste 
und Bibelstunden in den Gorbitzer Seni-
orenheimen. Wer nicht mehr allein zu den 
Gottesdiensten  kommen kann, den holt 
der Fahrdienst zu Hause ab und bringt ihn 
anschließend auch wieder zurück.
In der Philippus-Kirchgemeinde gibt es 
unterschiedliche musikalische Angebote. 
Dazu gehört der Singkreis für Kinder zwi-
schen 3 und 7 Jahren genauso wie der mu-
sikalische Familienfeierabend einmal im 
Monat. Im Kinderchor können Kinder ab 
8 Jahren mitmachen, im Kirchenchor wir-
ken etwa 30 Sängerinnen und Sänger mit. 
Darüber hinaus gibt es einen Projektchor 
für moderne und rhythmisch anspruchs-
volle Chormusik. Wer lieber ein Instru-
ment spielen mag, kann im Flötenkreis, im 
Instrumentalkreis oder im Posaunenchor 
mitspielen. Derzeit kann man im Gemein-
dezentrum eine Fotoausstellung über „30 
Jahre Gemeinde unterwegs“ besichtigen. 
Wer weitere Informationen über das Ge-
meindeleben sucht, wird auf der Internet-
seite www.kirchspiel-dresden-west.de fün-
dig. Aber auch telefonisch unter (0351) 411 
21 41 oder direkt vor Ort am Leutewitzer 
Ring 75 erhält man stets freundliche Aus-
kunft. 
Spendefreudige  
Gorbitzer
Seit vielen Jahren führt der DRK-Blut-
spendedienst Ost regelmäßig auch in 
Gorbitz Blutspendeaktionen durch. Blut 
spenden kann jeder gesunde Mensch ab 
dem 18. Lebensjahr. Empfohlen ist eine 
Obergrenze mit dem 69. Geburtstag (Erst-
Im Eltern-Kind-Kreis fühlen sich die Kleinsten sichtlich wohl.
Das moderne Gemeindezentrum am Leutewitzer Ring.
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spender bis 60 Jahre). Der Blutspendearzt 
prüft anlässlich jedes aktuellen Termins die 
gesundheitliche Eignung. Bei einer Blut-
spende werden ca. 500 ml entnommen. 
Diese Menge kann ein gesunder Mensch 
ohne Risiko in kurzer Zeit wieder ersetzen. 
Blutspendeaktionen finden in Gorbitz im 
ASB-Seniorenheim („Am Gorbitz Hang“, 
Leutewitzer Ring 84) und im Gemeinde-
zentrum der Philippus-Kirche (Leutewit-
zer Ring 57) statt. Die nächsten Termine 
sind dort am 14.04. / 18.06. / 24.09. und 
10.12. diesen Jahres.
Die Spendemöglichkeiten werden von den 
Gorbitzer(innen) sehr gut und regelmäßig 
angenommen. Zwischen zwei Vollblut-
spenden muss mindestens ein Abstand von 
acht Wochen eingehalten werden. Frauen 
dürfen bis zu viermal im Jahr, Männer da-
gegen sechsmal pro Jahr Blut spenden. Blut 
ist durch nichts zu ersetzen, denn Blut ist 
etwas Lebendiges – und rettet Leben. (kh) 
Gorbitzer baut  
historische Schiffe
Die schönsten Modelle kommen vom 
Limbacher Weg
Hans-Harald Schubert ist ein hochaktiver 
Mensch. Neben seiner Schichtarbeit ist er 
in der Seniorentheatergruppe „Ohne Ver-
fallsdatum“ und in der Gesellschaft zur 
Förderung einer Gedenkstätte für die So-
phienkirche Dresden aktiv. Und wenn er 
von seinen ganztägigen Fahrradtouren bis 
hoch zum Erzgebirgskamm erzählt, strah-
len seine Augen. Sein ältestes Hobby aber 
ist der Bau von historischen Segelschiffs-
modellen aus Holz. 
„Schon als Zehnjähriger habe ich vor fünf-
zig Jahren in Stralsund einfache Schiffs-
rümpfe aus Holzklötzen geschnitzt, mit 
primitiven Segeln versehen und im Fran-
kenteich von Stralsund zu Wasser gelassen. 
Oft musste ich um den Teich laufen, um 
das Modell am anderen schilfigen Ufer 
wieder aus dem Wasser zu holen. Manches 
Schiff sah ich auch nie wieder“, erinnert 
sich der passionierte Schiffbauer. Später 
ging er zur aufwändigen Spantbauweise 
über. Das erste Modell war das Colum-
busschiff „Santa Maria“. Auch die „Pinta“ 
hat er gebaut. Und die „Nina“ befindet sich 
bereits im Rumpfbaustadium. Die drei 
Modelle haben den Maßstab 1:50, den er 
bevorzugt, weil er darin filigrane Details 
herausarbeiten kann. Vor fünf Jahren hat 
Hans-Harald Schubert das noch in Betrieb 
befindliche Segelschulschiff „Gorch Fock 
(II)“ gebaut. Diesem Schiff fehlen aller-
dings noch einige Segel. Seit drei Jahren 
ist das britische Linienschiff „HMS Vic-
tory“ im Maßstab 1:84 in Arbeit. Das ist 
ein in der britischen Geschichte sehr be-
rühmtes Schiff, das als Museumsschiff in 
einem Trockendock in Southampton liegt. 
Auf diesem Schiff befehligte der Admiral 
Horatio Nelson 1805 seine Flotte gegen 
die spanisch-französische Flotte in der 
Seeschlacht von Trafalgar. Nelson, der bei 
dieser Schlacht fiel, wird wegen seines Sie-
ges heute noch als Held verehrt. An diesem 
Modell entsteht gerade die Takelage und 
die ersten Segel. Im Jahr 2016 geht Schu-
bert in die Altersrente. Dann wird er noch 
ein neues Projekt anfangen: das Boot, mit 
dem Joshua Slocum in den Jahren 1895-98 
als erster Mensch „Einhand“ die Welt um-
segelt hat. Dazu gibt es nur einen Spant- 
und Längsriss sowie alte Fotos und Zeich-
nungen. Alles andere muss selbst erarbeitet 
werden. Doch momentan ist die Zeit noch 
beschränkt...
Staunende Kamera
Hans-Harald Schubert vor dem beinahe fertigen Modell der „HMS Victory“
Wieder einmal waren die Freunde des Zweitligafußballs 
schneller als die Bauarbeiter, die jenseits dieser neuen Stütz-
mauer ihre Arbeit verrichten. Entstanden ist der wohl längste 
„Dynamo“-Schriftzug der Stadt. Der akkurate Einsatz von 
Schwarz auf Gelb dürfte aber die Freunde anderer Vereinsfar-
ben wenig erfreuen. Und wer hat eigentlich die Gorbitzer ge-
fragt, ob ihnen nicht eine andere Gestaltung gefallen würde? 
Die schwarzgelbe Liebe scheint sehr groß zu sein, aber es sollte 
bald ein geeigneteres Objekt zur Gestaltung mit sportlichen 
Motiven gefunden werden, an dem alle ihre Freude haben.
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Herausgeber und Redaktion der WesthangPost wünschen allen 
Leserinnen und Lesern frohe Ostern!!
CLUB PASSAGE - KINO
Leutewitzer Ring 5, Tel.: 0351 - 4112665
So. 07.04. – Mi. 10.04. / 20:00 Uhr
 „Die Köchin und der Präsident“ F 2012 / 95 Min.
So. 14.04. – Mi. 17.04. / 20:00 Uhr
 „Quellen des Lebens“ D 2012 / 173 Min.
So. 21.04. – Mi. 24.04. / 20:00 Uhr
 „Hannah Arendt“ D/F/IL/LUX 2012 / 113 Min.
So. 28.04. – Mi. 01.05. / 20:00 Uhr
 „Der Geschmack von Rost und Knochen“ F/B 2012 / 127 
Min.
CLUB PASSAGE – KONZERTE UND KLEINKUNST
Fr. 05.04. / 20:00 Uhr
Trojka
JazzPianist Albrecht Schumann tritt gegen Powerpercus-
sionsgitarrist Rico Wolf an, die sich mit dem RockCellisten 
Matthias Hübner einen musikalischen Wettstreit liefern.
Sa. 06.04. / 20:00 Uhr
Manfred Maurenbrecher
Seine Lieder bringen seit mehr als drei Jahrzehnten nicht nur 
Weggefährten wie Konstantin Wecker oder Reinhard Mey 
zum Schwärmen, sondern immer auch junge Musiker. 
Fr. 12.04. /20:00 Uhr
Christian Haase & Band unplugged
Gradlinige, rockige Musik, Texte aus dem Leben, für das 
Leben, fürs Weiterleben und Weitergehen.
Sa. 13.04. / 20:00 Uhr
2Hot - Jazzin‘ The Boogie
Pianist Christian Schöbel und Schlagwerker Mario Meusel 
präsentieren im Club Passage ihre neue CD „Wundertüte“.
Fr. 19.04. / 20:00 Uhr 
Unbekannt verzogen
Die Songs von „Unbekannt verzogen“ erzählen vom Un-
gleichsein, von der Suche nach sich selbst und nach dem 
Anderen, von Würde und Sterben und von der Liebe. 
Sa. 20.04. / 20:00 Uhr 
Aguas
In eigenen Stücken und außergewöhnlichen Adaptionen 
verschmilzt russische Seele mit Swing und Jazz, treffen orien-
talisch anmutende Melodien auf Tangorhythmen und armeni-
sche Tänze, klingen liturgische Gesänge unerwartet. 
Fr. 26.04. / 20:00 Uhr 
Markus Segschneider in Bunkis Gitarrenladen
Sorgfältig ausgearbeitete Songs mit Tiefgang und virtuoses 
Gitarrenspiel in selten gehörter Einheit. Markus Segschneider 
verfügt als Gitarrist über ein großes Repertoire an Stilmitteln, 
die sich in seinen Kompositionen miteinander verbinden.
KINDER- UND JUGENDHAUS INTERWALL
Altgorbitzer Ring 1, Tel.: 0351 - 4120468
Sa. 04.05. / 11:30 Uhr
10. Streetsoccerturnier mit Familienfest
SCHON VORMERKEN!
Sa. 08.06. – So. 09.06.
7. Westhangfest unter dem Motto „natürlich Kunst.“
ab 15 Uhr „Westhang-Rap“
ab 18 Uhr „Wildwest am Westhang“
Höhenpromenade Gorbitz vom Amalie-Dietrich-Platz bis 
zum Merianplatz
So. 09.06. / ab 10 Uhr 
Familienmeile 
Künstlerisch-kreative Anschau- und Mitmachaktionen 
und viel Musik. Der Eintritt ist frei.
So. 02.06. / 10 – 17 Uhr
5. Sport- und Familientag der Dresdner Wohnungsbau-
genossenschaften
Sport & Spaß, Bühnenshow & Gewinnspiele
Cockerwiese am Deutschen Hygienemuseum / Straßbur-
ger Platz. Der Eintritt ist frei. 
Gorbitzer Kultur-Highlights im Frühjahr 2013
